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Aus: Ulrike Ehmig - Rudolf Haensch, Die Lateinischen Inschriften aus Albanien (LIA), Bonn 2012.



Lesung: 

Stlabia | Secunda | X̣VI f+++++ | ++++ 

 

Bisherige Lesungen: 

Strabia / Secunda / ... aui f(ilio) [et / sibi] uiu[a fecit] 

(Ceka - Anamali 1961; AE 1966, 406) 

 

St(atia) Labia / Secunda / Avi f(ilia) et si(bi) / suis 

(Toçi 1986) 

 

Strabia / Secunda / [...]aui f(ilia) [et / sibi] uiu[a) fecit] 

(Anamali - Ceka - Deniaux 2009) 

 

Kommentar: 

Grabsäule aus Marmor. Aufgrund der angegriffenen Oberfläche ist eine sichere Lesung 

der Inschrift in weiten Teilen nicht möglich. 

Grabinschrift für Stlabia Secunda. In den beiden anschließenden Zeilen ist nur noch zu 

Beginn von Z. 3 die Zahl XVI erkennbar, nach einem daran anschließenden f ist keine 

weitere Lesung möglich. Zum Nomen Gentile liegt in der weiblichen Form eine Parallele 

aus Thugga (CIL VIII 27216) vor, in der männlichen aus Misenum (CIL X 3633). 

Grabsäulen sind aus Dyrrachium ansonsten fast ausschließlich mit griechischen Inschrif-

ten bekannt geworden (vgl. z.B. V. Toçi, Inscriptions et reliefs de la necropole de Dyrrah 

(Dyrrhachium), Studia Albanica 2, 1965, 54–69, Nr. 6–40; Fig. 6–40). Vier weitere latei-

nische Beispiele sind hier LIA 57, 73, 95, 126, ferner 211 aus Byllis. Im konkreten Fall 

wurde zwar die Monumentform, nicht aber das hierfür im Griechischen übliche Formular 

– der Name des Verstorbenen ist vom Gruß χαι͠ρε gefolgt – übernommen. 

 

Datierung: späte Republik / frühe Kaiserzeit 
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